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Der deutsche Friedensvorschlag.
WTV . Berlin , 27. Mai . Der allgemeine Teil der

deutschen Gegenvorschläge an die alliierten und afsoeiierten
Mächte, behandelt im ersten Abschnitt die Rechtsgrundlage
der Frtedensverhandlsngen.

Der 2 . Abschnitt beschäftigt sich mit dem Widerspruch
zwischen dem Vertragsentwurf und seinen Rechtsgrundlagen,
sowie den früheren Zusicherungen der feindlichen Staats¬
männer und den allgemeine» Ideen des Völkerrechts.

In dem 3 . Abschnitt „ Folgen und Ausblick' wird kon¬
statiert , daß der der deutschen Regierung vorgelegte Ent
wurf eines Friedens Vertrags >n schärfstem Widerspruch
mit der vereinbarten Rechtsgrundlage für einen dauernden
Rechtsfrieden steht und daß nahezu >keine einzige Bestim¬
mung des Vertragsentwurfs den vereinbarten Bedingungen
ent preche. Es wird dann der feste Entschluß Deutschlands
betont, seine vertragsmäßigen Verbindlichkeiten zu erfüllen
uud der Gegenvorschlag unterbreitet.

Ueber die Einzelheiten des deutschen Friedensvorschlages
verlautet : Der Herabsetzung des deutschen Heeres auf hun¬
derttausend Mann wird zugestimmt und darüber hinaus noch
die Abrüstung sämtlicher Linienschiffe angeboten, unter der
Voraussetzung, daß dem deutschen Volke ein Teil der Han¬
delsflotte zurückgegeben wird . An der Spitze der territo¬
rialen Fragen ist der Grundsatz gestellt , das keine territo¬
riale Veränderung stattfinden darf ohne Befragung der von
ihr betroffenen Bevölkerung, daß jede Regelung im Interesse
und zu Gunsten der beteiligten Bevölkerung getroffen wird,
und daß es sich um klar umschriebene nationale Bestrebun¬
gen handeln muß . So wird die Abtretung Oberschlesiens
nachdrücklich abgelehnt, ebenso der Anspruch auf Ost¬
preußen, Westpreußen und Memel In Danzig soll
ein Freihafen geschaffen werden. Der Neutralisierung
der Weichsel wird zugestimmt und den Polen völlige Gleich¬
berechtigung in der Benutzung der Verkehrseinrichtungen
gewährleistet. Die besetzten Gebiete sollen innerhalb 6 Mo¬
naten staffelweise geräumt werden. Falls ein Völkerbund
zustande kommt, in dem Deutschland als gleichberechtigtes
Mitglied ausgenommen werden soll , will Deutschland die
Verwaltung seiner Kolonien nach dem Grundsatz des Völ¬
kerbundes führen, gegebenenfalls als dessen Mandatar . Die
Strafbestimmungen werden abgelehnt und der Vorschlag
eines neutralen Gerichtshofes , der alle begangenen Ver¬
letzungen der Gesetze und Gebräuche des Kriegs aburteilen
soll, wiederholt. Was den Schadenersatz anbelangt , so ist
Deutschland bereit, bis zum Jahre 1926 20 Milliarden
Goldmark zu zahlen und vom 1 . Mai 1927 ab jährliche
Abzahlungen in zinsfreien Raten mit der Maßgabe , daß
der Gesamtbetrag 100 Milliarden Goldmark nicht über¬
steigen soll. _
' Neues vom Tage.

Der Friedensausschutz.
Berlin , 27 . Mai . Die Mirglieder des Friedens¬

ausschusses erhielten durch Präsident Fehrenbach die
Mitteilung , daß vor dem 4 . Juni eine Sitzung des Aus¬
schusses wahrscheinlich nicht stattsinde.

Festigkeit und Würde.
Berlin , 27 . Mai . Zu der deutschen Note über

die Frage der Schuld schreibt die „ Deutsche Tages¬
zeitung " : Es wäre ein erheblicher Fortschritt , wenn der
Weg , den diese Note wenigstens andeutet , nunmehr mit
aller Entschiedenheit beschritten würde . Eine deutsche
Schuld am Kriege besteht nicht . Die Taktik der Feig
heit , zu glauben , ein Zugeben dieser nicht vorhandenen
Schuld würde den Wilson -Frieden bringen , ist ebenso
jämmerlich gescheitert , wie diese Taktik selbst war . Zu
verlieren ist nichts , zu gewinnen viel , wenn man Festig
keit und Würde bis zum Ende bewahrt.

Einschüchterungsversujchje « , »
Berlin , 27 . Mai . Ter „ Berl . Lokalanzciger " mel¬

det aus dem besetzten Gebiet , bei den feindlichen Vor¬
bereitungen zum Einmarsch in Deutschland handle es
sich vielfach um Einschüchterw ^ versuche, um Deutsch¬
land zur Annahme der Friedensbedingungen mürbe zumachet _ _ _ l . . .. ^ . ,

Amsterdam , 27 . Mai . Tie Niederländische Tele-
»raphenagentur berichtet , daß die belgische Grenze ge-
Ulossen sei ; niemand dürfe Belgien verlassen . Bis zum29 . Ma >. seien alle Militärurlaube aufgehoben und eine
/allgemeine Mobilmachung anaeordne *.
Die Franzosen so- lagen eine Brücke über den

Rhein.
Breisach , 27 . Mai . Nachdem vor einiger Zeit eine

französische Truppenabteiluug auf dem rechten Brücken¬
kopf der Eisenbahnbrücke bei Breisach Fuß gefaßt hatte,
haben jetzt französische Pioniere mit der Erstellung der
Schiffsbrücke begonnen , die am Heiligen Abend des
vorigen Jahres durch das Hochwasser des Rheins zer¬
stört worden war . Tie einzelnen Joche werden im
Breisacher Rheinhafen von den französischen Monieren
zusnmmengestellt.

London , 27 . Mai . Nach der „ Times " werden
sich die Verbündeten aus Antrag Englands ans die
Einsprüche Deutschlands in der Schuldfrage nicht
weiter einlasjen , sondern dis Entscheidung dem Völker¬
gerichtshof der Verbündeten vorbehalt -m.

Berlin , 27 . Mai . Zu der Nachricht, daß auf
Geheiß der Friedenskonferenz die deutschen Truppen in
Rußland bleiben sollen , bemerkt die „ Vossische Zeitung " :
Die Entente kann durch keine Zwangsmittel deutsche
Truppen dazu zwingen , für englische Interessen zu
kämpfen . —

Zugeständnisse.
Versailles , 27 . Mai . Die Pariser Ausgabe des

„ Ncwyork Herald " meldet : „ Autoritativer Quelle zufolge
sollen weitere Zugeständnisse an Deutschland gemacht
werden . Man wird Deutschland erlauben , ein größeres
stehendes Heer als die ursprünglich im Friedensvertrags¬
entwurf vorgesehenen 100000 Mann zu halten , da man
der Ansicht ist, daß 100000 Mann zur Aufrechterhal¬
tung der Ordnung in Deutschland nicht genügen .

" —

,,Newyork Herald " hebt hervor , daß auch dieses Zuge¬
ständnis , ebenso wie das Zugeständnis in der Saar¬
beckensrage , auf Kosten Frankreichs geschehe. Weiter setzt
man voraus , daß die Friedenskonferenz beschlossen habe,
zur Internationalen Arbeiterkonferenz auch Staaten zu¬
zulassen , welche der Liga der Nationen noch nicht ange¬
hören . Deutschland soll einen Sitz im Verwaltungsrat
des Internationalen Arbeitsamts erhalten ; aber erst nach
Abhaltung des Washingtoner Kongresses im Oktober.

Gegen den Völkerbund.
Amsterdam , 27 . Mai . Nach dem Nieuwe Rot-

terdamschen Courant hat der Widerstand der Republika¬
ner im amerikanischen Senat g .' gen Wilsons Völker-
bundsplan Angenommen.

Republik Eesti.
Reval , 25 . Mai . Tie esthnische Nationalversamm¬

lung hat in feierlich - r Form die Selbständigkeit der
Republik Eestl ausgesprochen.

Paris , 27 . Mai . Tie Morgenblätter verzeichnen
das Gerücht , daß Petersburg den Bolschewisten entrissen
kei.

Boykott in krhina.
London , 27 . Mai . Ter „Morningpost . „ . . . aus

Shanghai berichtet , der Boykott der japanischen Waren
in Stadt n im Innern Chinas breite sich aus . . Tie
Schiffe in den Flußhäfen stoßen beim Laden aus Schwie¬
rigkeiten . In Wuhu wurden japanische Läden und Schisse
überfallen und mehrere Japaner verwundet . Chinesische
Trnpven griffen zum Schutz der Japaner ein.

Plünderungen.
Brünn , 27. Mai . Die sozialistischen Blätter hat¬

ten für gestern Teuerungskundgebungen angelündigt . Auf
Anstiften zweifelhafter Elemente kam es zu Ausschrei¬
tungen und Plünderungen . Truppen stellten die Ruhe
wieder her.

Berlin , 27 . Mai . Laut „Berl . Lokalanz .
" sind

im Lugau - Oelnitzer Steinkohlengebiet Oberschle¬
sien ) Regierungstrnppen eiumarschicrt , weil dort wie¬
der kommunistische Treibereien im Gange waren . Einige
Führer der Kommunisten wurden verhaftet.

Stralsund , 27 . Mai . Der Belagerungszustand,
der wegen Plünderungen am 5 . Mai verhängt worden

ar , ist aufgehoben worden.
Hamburg , 27. Mai . In den letzten Tagen sind'

wieder mehrere Dampfer mit Lebensmitteln ans Amerika
und .Holland eingetroffen.

Amtsblatt fstr Pfalzgrafe «weiler. LS1S.

Wahlsysteme und Wahlergebnisse im Bli «k
aus die Landeskirchenversammluug.
Bei den bisher stattgefundenen Gemeinderatswahl«

mag sich manches gewundert haben, daß Bewerber mit « ehr
als 500 Stimmen durch fielen, während solche mit 11«
der Hälfte dieser Stimmenzahl durch kamen. Wie kan»
das sein ? Es kommt vom Wahlsystem her. Denn hier
wird die Verhältniswahl angewandt . Bei dieser wählt der
Wähler nicht zuerst die Personen , sondern die Partei . Und
das erste Ergebnis , bas bestimmt wird, ist nicht die Zahl
der gewählten Personen, sondern die Zahl der auf eine
Partei entfallenden Stimmen . Nach ihrer Zahl richtet
sich dann die Zahl der auf die betreffende Partei kommen¬
den Sitze. Wcnn also eine Person auch 500 Stimmen hat,
ist sie doch nicht gewählt, falls sie auf ihrem Parteizettel
an vierter Stelle ist, und der Partei nur 3 Sitze zusalle».
Nicht die an und für sich für jemand abgegebene Stimmen-
zahl ist maßgebend. Die einzelne Person kommt nicht auf
gegen die Macht der für die jeweiligen Parteien abgegebenen
Stimmen . Deshalb erscheint die Anwendung der Verhält¬
niswahl für Gemeindewahlen vielen als eine Ungerechtigkeit.
Sie glauben, bei den Gemeindewahlen sollte nachdem ein¬
fachen und unmittelbaren Wahlsystem abgestlmnch
nnd derjenige für gewählt erklärt werden, der die mei¬
sten Stimmen gewinnt . Bet der kirchliche«
Landeswahl gilt nun gerade dieses einfache Wahl¬
system . Was aber für Gemeindewahlen gut und nütz-

i lich wäre, das ist für eine Landeskirchenwahl geradezn
schädlich. Denn dalei besteht keine Möglichkeit, ausge¬
zeichnete und führende Männer mit irgend welcher Sicher¬
heit durch die Wahl zu bringen . Jeder einzelne Bewerb«
ist gleich sehr abhängig von den Zufälligkeiten einer allge¬
meinen und direkten Wahl in irgend einem Kirchenbezirk , i«
dem er auftreten muß . So geschieht es allerdings , daß , z.
B . auch ein entlegener Schwarzwaldbezirk den Vorteil ge¬
nießt, einen solchen kirchlichen Führer persönlich kennen zu
lernen . Aber der betreffende Führer weiß durchaus nicht,
ob seine Bemühungen mit Erfolg gekrönt werden. Der

! Fall ist denkbar, daß sämtliche bedeutende kirchliche Sach«
l verständige durch eine sosche Zufälligkeitswahl ausgeschaltet
> und lauter unzureichende Kräfte in die Synode ge-
! wählt würden . Wir haben hier die Ehre , als geistliche«

Bewerber in unsrem Kirchenbezirk einen der gescheitesten und
erfahrensten Männer unserer württ . Landeskirche auftrete»
zu sehen. Es ist aber keineswegs irgend welche Sicherheit
gegeben , daß Prälat v . Römer gewählt wird ; ebenso¬
leicht kann er durchfallen. Eine große Anzahl kirchlich«
Wähler scheut ja leider tieferes Nachdenken und enthält sich
der aktiven Beteiligung an öffentlichen Angelegenheiten, be¬
sonders unter der Männerwelt . Und neben denk - und
wahlfaulen Kirchenleuten steht nicht selten eine geschloffene
Schlachtlinie politischer Parteigänger , die, ob zwar auch ohne
besondere Denkarbeit , aber doch mit dem ihnen eigene«
Parteigehorsam ( ist das nicht auch „Bevormundung ' ? !)
unbesehen den ihnen anbefohlenen Wahlvorjchlag zu dem

^ ihrigen machen . Wäre für die standcskirchenversamm-
limg die Verhältniswahl gültig , so könnte auch hier jede
Richtung ihre Führer anstandslos und sicher durchbringen.
Freil ch, was weiß der einfache Mann von theologische«
oder kirchlichen „Richtungen ? " . Sem Gedankengang
ist eben etwa der folgende : Die eine Richtung ist fromm,

i allzu fromm , was mit engherzig und rückständig gleichbe¬
deutend genommen wird . Die andere Richtung dagegen ist
. frei '

, gemütlicher, nimmt ? auch mit den religiösen An-
z forderungen nicht so streng, also gibt er seine Stimme

dieser. Ob aber dabei die Lebensquellen, aus welchen die
Kräfte für den Bestand einer wirklich evangelisch christlichen
Kirche fließen , getrübt und unwirksam gemacht werden, da¬
rum kümmert er sich nicht , er nimmt es ja selbst mit seinem
Christentum und seinen kirchlichen Pflichten recht wenig
ernst . Man begeistert sich so gern für ein möglichst weit¬
herziges, allumfassendes Programm , bleibt aber die Ant¬
wort schuldig auf die Frage , wie sich dieses Programm
besonders im vorliegenden Fall ohne Zersetzung und Ver¬
letzung aller wahren kirchlichen Einigkeit ermöglichen lasse.
Man scheut es, sich und anderen mit unerbittlicher Folge¬
richtigkeit die Schwierigkeiten, ja Unmöglichkeiten kiar za
machen , die einem auf dem Weg zu diesem Ziel entgegen¬
stehen. Es ist traurig , aber wahr : auf einem Gebiet, wo
Majoritäten am allerwenigsten zu bedeuten haben, auft dem
allerzartesten Gebiet des Heiligen und der Religion , sind wir
nun glücklich so weit, daß gerade hier die grobe Zahl unk

j und Masse Weg und Richtung angeben darf . Und es han-
I delt sich doch um den Weg „ der zum Leben führt ", von
' dem an maßgebender Stelle zu lesen steht, „daß nich



Majoritäten , sondern „d i e Wenigen " es sind,
die ihn finden . Hoffen wir wenigstens , oaß als endgültiges
Üirchliches WahlsystemfürS ganze Land die Ver¬
hältniswahl , für dieEinzelgemernde das unmtttel-
tare, gewöhnliche Wahlsystem den Sieg behaupten wird.
Solange es nicht soweit ist, hab . n alle diejenigen, die auf
den Grund sehen können , die WM , unter dem jetzt
leitenden Wahlsystem sich dafür mit aller
Tatkraft einzusctzen , daß es führende « und
»lit besonderer Erfahrung und Geistes¬
kraft ausgerüsteten Kirchenmännern wie
r. B. dem Prälaten v . Römer nicht wider¬
fährt , daß gerade sie sich vom Werk des
Kirchen umbaus ausgeschlossen sehen . Hg.

Amtliches.
Oberaurt N gold.

B Ir. Höchstpreis für Mrlch und Butter.
AufGrund der Verfügung des Emähruugsmwisteriums

vom 19 . Mai ds . Js . werden mit Wirkung ab 1 . Juni
folgende Höchstpreise in Kraft ueten:

Vollmilch.

In sämtlichen Gemfiudn! ins Oberamtsbezirks:
„ Erzeugerpreis, frei Sammelstclle 45 Pfg. das
Liter. Gleichzeitig kommen sämtliche Preiszuschläge in
Wegfall . Für Gemeinden, welche dauernd hinter dem Liefer-
soll zurückbleibeu , kann der Preis bis zu 2 Pfg . das Liter
ermäßigt werden.

In Nagold und Altensteig:
Verbraucherpreis, ab Sammelstelle 50 Pfg das

LUer.
In allen übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirks:
Verbraucherpreis, ab Sammelstelle 48 Pfg.

das Liter.
Molkereibut ter:

Kleinhandelspreis, für Hand . lsware l ^ 4 .56 das Psd.
Land butter.

Kleinhandelspreis ^ 4 .40 . das Pfd.
Die Gemeinden stad berechtigt im Einverständnis mit

dem Kommunalvcrband niedrigere Kleinhandelspreise festzu¬
setzen.

Im Uebrigen wird auf die Bestimmungen im Staats¬
anzeiger ( BeilageNr . ll2 ) vom 21 . Mai - 9l9hingewiesen . —

Nagolv , 27 . Mai 1919 . ü n z.
Oderamt Nagold.

Die beteiligen Gemeinden werden auf die Verfügung
des Arbeitsministeriums (Staats kommissars für die De¬
mobilmachung ), betreffend Ueberteinungszuschüsse für Not
standsarbeiten vom 19 . Mai ds . Js . zur Nachacktuug hin-
gewiesen.

Den 27 . Mai 19l9 Münz.

Rltenrtelg, 28 . Mat isiv
Himmelfahrt.

Vielleicht ist der Hintergrund für das lichte Fest nie
f» trüb und traurig gewesen als diesmal. Namenlose
Ungerechtigkeit der rachsüchtigen Feinde , Zertrümmerung
des letzten Restes von Votksglück, Bürgerblut durch Bür¬
ger vergossen — das alles scheucht trotz Maienglanzes den
Sonnenschein aus den Herzen der Ernsthaften . Das Un¬
glück des Vaterlands und der .Heimat , für welche Mil-
Vonen vergeblich in den Tod gegangen sind , drückt auf
die Gemüter . Nun ist die Not unsere Hausgenossin und
die Sorge der tägliche Tischgast auf unabsehbare Zeiten.
Wir , die Zermürbten und Ausgehungerten , sind um die

Hchj » ung ans einen ehrlichen Frieden und Auftriegsmäg-
sichkeit betrogen und müssen zusehen , wie Volksgesund¬
heit, .Nnderfrende, erwürgt wird . Dazu nirgends auf der
Welt ein Freund, der ernsthaft in Betracht käme . Wer
will da noch an dem alten Wort vom „ irdischen Jammer¬
tal" vorübergehen , als ob es ein veraltetes Wort wäre!
Es ist ja ganz neu geworden und so wahr wie kaum je.

Und doch, gerade auf diesem grausigen Hiutergrnude
steigt das lichte Bild des Himmelfahrtstags mit seinem
ewigen Inhalt herauf. Ueber all den Graus hinein klingt
von dorther die Mahnung : „Auswärts die Herzen !"
Die irdische Heimat ist verstört . Wir Aeltereu erleben es
nicht mehr , daß sie die alte Freiheit und den einstigen
Sonnenschein wiedergewinnt . Tie Räuber können uns
alles nehmen und sind entschlossen , es zu tun . Aber eins
müssen sie uns lassen , die Heimat der Seele droben
im Licht . Gerade jetzt tauchet die Seele ein in dieses Licht,
in die Welt des Guten und Ewigen, die auch noch da ist
und auch von keiner menschlichen Gewalt versperrt werden
kann ! So tief das Weh der Zeit in die Herzen schneidet,
Himmelfahrt hilft uns , daß es zum heiligen Heimweh
werde . Nicht zum weltfremden Heimweh. Wir wollen
ferner unsere. Pflicht tun und nicht die Flinte ins Korn
werfen . Aber was uns in müden und verzagten Stunden
immer wieder die Kraft zum Weitermachen geben kann,
das ist die tiefe, fest im inneren Heiligtum der Seele wur¬
zelnde Gewißheit von der Heimat, zu der wir uns durch-
kämpsen wollen.

So heißt uns die Himmelfahrt getrost und getreu
den Weg durchs Jammertal wandern und dabei bleiben,
so verzweifelt es steht , arbeiten und nicht verzweifeln.
Bitter not tut uns das Fest der Himmelfahrt . Möge
auch der diesjährige Himmelfahrtstag , der uns so ratlos
in drangvollster Not findet, manchem Suchenden in
unsrem Volk den Weg weisen zu der Ewigkeitshoffnung,
die nicht zu schänden werden läßt.

Abnormität . In der Gegend von Wart wurde eine
Pflanze gefunden, deren senkrechter Stengel an seinem Ende
ein wohlausgebildetes Gänseblümchen trägt. An der Seile
dieses Stengels sproßt ein Scitenpv - ig heraus mit normalen
Hahnenfnßblüten . Daß zwei Warnen, die vollkommen
verschiedenen Wanzenfamili -. n lKompositen und Ranuncula
ceen ) angehören , in derartige Verbindung cintreten, dürste
zu den größten Seltenheiten gehören.

Schmarzrvaldverein . Während der Kriegszeit war die
Tätigkeit des Vereins, abgesehen von der Erneuerung dcr
Bänke, Schutzhüllen etc . , so gut wie ganz unterbunden.
Nun heißt es wieder aufs Neue Leben in den Verein za
bringen , zu welchem Zweck neben der Lösung sonstiger Aus¬
gaben die Ausführung der früh r so beliebten Wanderungen
ins Auge gefaßt ist Für diesen Sommer sind 3 Halbtags¬
touren und eine Tagestour vorgesehen . Wenn nun ir
nächster Zeit Einladung zur Beteiligung an diesen Touren
ergeht, so darf daran die Hoffnung geknüpft werden , das;
sich die Mitglieder und neue Anhänger des Vereins rccht
zahlreich zmammenfiüdcn und zasammenschließeri. um den
doppelten Zweck zu erreichen, nämlich einerseits sich für ein
paar Stunden Erholung von ocn Lasten des Alltags in
Gottes freier Natur und in gemütlichem , gesellschaftlichem
Beisammensein zu verschaffen und andererseits den Verein
lebensfähig zu erhalten.

— Tie Fünfzig -Mark -Banknoten der Reichs¬
bank vom 20 . Oktober 1918 sind noch nicht zur Ein-,
ziehung angerufen und gelten vorläufig noch als gesetz¬
liches Zahlungsmittel.

— Zur Förderung des bargeldlosen Zah^
Lsrngsberkehrs haben sich auf Veranlassung der Reichs-
bcmk und unter ihrer Beteiligung sämtliche namhaften
deutschen Geldinstitute und Körperschaften geeinigt, ihrer
Kundschaft für Eingänge auf die Konten durch Brief-

W' Lerefrucdt.
Fester Grund sei deinem Ich
Nie dein Wort zu brechen;
Drum vor allem hüte dich
Großes zu versprechen.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trqstedt.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten >
„»wer es wagte , auch nur ein Stäubchen auf das

Gold deiner Ehre zu werfen, bekäme es mit mir zu tan.
Zch liebe dich , Blanko, und würde für dich sterben , wenn
es sein müßte . Eben darum kann aber auch , solange wir
das Geschick noch zu meistern imstande sind , von Trennung
keine Rede sein. Nur sehe ich noch nicht klar, wie aus dem
Dilemma herauskommen. Ich fürchte , bei den Formalitäten,
die das Gesetz erfordert, wird ein auch noch so geheim ge¬
haltener Ehebund nicht lange verborgen bleiben."

Vlanka hob ihr verschämtes Antlitz ein wenig und
flüsterte : „Du hast recht, Liebster , die Gefahr ist mehr als
groß. Aber vielleicht bliebe noch ein Ausweg. Wie,

' wenn
wir noch England gingen ? Davon brauchte kein Mensch
etwas zu erfahren , und dort könnte , so viel ich weiß, die
Trauung dann sofort , ohne alles Zeremoniell stattstnden."

„Das würdest du tun ?" rief Egon überrasthst „ ein
solches Opfer bringen ?"

„ Alles , was in meinen Kräften steht, würde ich für
dich tun . Und ich zweifle nicht , daß meine Mutter , die
mich über alles liebt, in dies , m Fall uns nicht in Stich
lass Hs , sondern nach England begleiten würde . Ohne
ihren Schutz wäre die Reise natürlich unmöglich."

Egon sann nach , ihr Vorschlag erschien ihm nicht mehr
ganz so ungeheuerlich wie anfangs. Ja , auf diesem Wege
wintte die Rettung , und sein heißer Wunsch , die Ver¬
einigung mit ihr, stand greifbar vor der Erfüllung.

„ Ich sehe, Liebling, ich besitze nicht nur eine schöne,
sondern auch eine kluge Braut," rief er zärtlich , „und nun
verrate mir noch , wie du die weitere Gestaltung der Dinge

„Sprich nicht von Klugheit," erwiderte sie, „ doch glaube
kch jetzt selbst, daß dis Liebe erfinderisch »nacht . Wie weiter ?
Nun , jedenfalls müßlesi du nach der Hochzeit bald allein
zu deinem Oheim und Anneliese zurückkehren . Vielleicht
könntest du ihr dann gelegentlich nahelegen , mich wieder
einmal zu sich einzuladen. Du weißt, wie sehr sie an mir
hängt . Ich würde mir dann alle Mühe geben , allmählich
das Wohlgefallen deines Oheims zu erringen , und sind
vir seiner Zuneigung gewiß, lo müßten wir ihn vorsichtig
auf die vollendete Tatsache vorbereiten . Hat er mich lieb,
gewonnen , wird sein Zorn vielleicht bei der vollen Ent¬
deckung aufflammen, aber doch bald einer versöhnlichen
Stimlnung weichen. Und dann ist ja alles gut.

"
Egon tonnte diese Zuversicht zwar nicht teilen, dazu

kannte er den Starrsinn seines Verwandten zu genau . Er
wollte aber der Geliebten nicht mehr widersprechen und
fragte daher nur ablenkend:

„Du warft schon verschiedentlich monatelang auf der
Nordburg , wie verhielt sich Onkel Harold dir gegenüber ? "

„Er behandelte mich recht gleichgültig . Liebster.Daran trug ich selbst wohl aber die größte Schuld, denn,
daß ich/s nur offen gestehe, ich fürchtete mich vor dem
jtrengblickenden und so unendlich ehrwürdigen alten Herrn
und ging ihm möglichst aus dein Wege. Das soll bei
meinem nächsten Besuch anders werden . Er wird ja nicht
unzugänglich sein gegen liebevolle Aufmerksamkeiten .

"
„Anneliese ist sein erklärter Liebling, " bemerkte Egon

nachdenklich , „ob er ihr ab »- verzeihen würde, wenn sie
Ane nicht standesgemäße L . ife , wage ich nicht zu
entscheiden . "

„ So hältst du den Kampf für aussichtslos, noch ehe
wir ihn für unser Glück aufnahmen ? "

„Nein, Herzensliebling, eins bezaubernde, mutige Frau
erreicht alles, was sie will . Und so mag es denn nach
deinem Willen geschehen ! "

* . . *

Bereits die nächsten Tage sahen Egon . Blanko und
deren Mutter aus der Reise nach London.

Egon hatte die Reise schon oft gern - cht und konnte
seine Braut auf alle Sehenswürdigkeiten aufmerksam
machen . Blanko , welche zum ersten Male eine Auslands¬
fahrt unternahm , ergötzte sich nun mit der ihr eigenen
Lebhaftigkeit an all dem Neuen und oft auch Eigen-
artigen . Für. den jungen Mann war es ein wirklicher

karten und Postüberweisungeu ab 1 . Juni 1919 keiner¬
lei Gebühr mehr in Rechnung zu stellen. Damit ist
eine von vielen maßgebenden Fachleuten seit Jahren
erhobene Forderung erfüllt und die schrankenlose Ver¬
bindung des Gironetzes der Post mit demjenigen aller
Geldinstitute hergestellt . Die Reichsbank erhebt also künf¬
tig im Postscheckverkehr nur noch Gebühren für Bar¬
auszahlungen aus ihren Postscheckkonten und zwar 1/10
0/00 für jede einzelne Auszahlung (auf 5 Pfg . nach
oben abgerundet , mindestens 10 Pfennig) .

— Der amerikanische Speck . Nachdem die erste
Sendung des amerikanischen Specks in Stuttgart zur
Verteilung gelangt ist, werden weitere Sendungen, die
noch zu erwarten sind , den übrigen Jndustrieorten Würt¬
tembergs zugeleitet . Sodann werden auch die ländlichen
Bezirke an die Reihe kommen, vorausgesetzt, daß die aus¬
ländischen Lieferungen keine Unterbrechung erfahren.

Freudenstaot , 27 . Mai . (Verhaftung.) Hier ist letzte
Nacht ein Mitglied der Einbrechecbande festgenommen wor¬
den , die mehrere Einbrüche in Landhäuser ausführlc.
Verdächtiger Lichtschein im Landhaus Haendler veronlaßte
die Polizci , dies zu umstellen. Der Einbrecher versuchte
zu entkommm . Er suchte verschiedentlich durch die Fen¬
ster zu springen, wurde aber durch Schüsse daran verhin¬
dert und auch leicht verletzt . Mau drang in das Haus
ein und nahm ih i fest . Der Einbrecher ist ein gutgekleide-
1er, etwa 40 jähriger Mann. Er verweigert jede Auskunft.

Wcnde-I , 26 . Mai . Schultheiß Johannes Walz hier
ist beute verpflichtet und in sein Amt eingesetzt werden.

X Nagold, 27 . Mal ( Versetzt ) Wie wir erfahren,
wurde aus die Vuchauer Siadipfar stelle patronatisch der
hiesige katholische Stadtpfarrer S . -mllr ernannt/

js Leonberg , 27 . Mai ( Entdeckte Spartakistend : uckerei.)
Auf der Sums nach gestohlenen Hühnern wurde , wie die
Glems - und Würm Gauzestmig berichtet , eine geheime Buch¬
druckerei entdeckt. Zwei Landjäger und nn Schutzmann
fanden in dem abgelegenen Hühnerncst im put abgedichtetcn
Untergeschoß eine wohllingenchtele Luchdrucke . ei . Setzkästen,
Schrlftmatciial, eine kleine Druckmaschine, reichliche Papier¬
vorräte , alles war vorhanden . Die Spartakist n hatten
hier eine Niederlage , in der Flugschriften Hergestell wurden.
Etwa 15060 Ausrufe an die Bauern wurden beschlagnahmt.
Der Hausbesitzer , der nicht angab , wem die Druckerei gehört,
und ein unbckamtcr Mann wurden in Hast genommen,
während eine Framnperson entkommen konnte. Außer der
Druckereieinrichtung fand man 30 Paar Ledersohlen aus
Treibriemen helgestellt , ein Jagdgewehr und drei Armee¬
revolver.

Stuttgart , 27 . Mai . (Rücktritt Tr. Lin¬
dem anns . ) Minister Dr . Lindemann wird am 1.
Juli sein Amt niederlegen und Stuttgart verlassen, um
einem schon längst ergangenen Ruf an das Kölner Insti¬
tut für soziale Forschungen zu folgen.

(-) Stuttgart , 27 . Mai . ( Landesschnlkon-
serenz . ) Unter zahlreicher Bcteiligung ^aus dem gan¬
zen Land sind gestern viele Schulmänner,

"
Geistliche , Leh¬

rer und Politiker zu einer zweitägigen Landesschulkonse-
renz unter dem Vorsitz des Kultministers Hey mann
zusammengekommen. Es sind nicht weniger als 20 Re¬
ferate für die beiden Tage vorgesehen. Auf der gestrigen
Tagung stand ein Vortrag des Dozenten Dr . Dench-
ler - Tübingen über das Ziel der Jugendbildung. Be¬
zirksschulinspektor Schäfer -Böblingen und Gymnasial-
direktor Dr . Schott - Ulm behandelten die wichtige Frage
der Grundschule, die eine gemeinsaure Schule für den
ersten Unterricht sein soll. Ueber das Thema Mittel- undi,
Oberbau des Schulwesens sprachen Hauptlehrer Herter^

! Stuttgart und Professor Dr . Zeller - Ulm. Letzterer^
, trat sür eine einheitliche deutsche Kulturschule ein und!

hüll es sür rinen großen Fehler , daß bis sitzt an den

' '.vcnutz niil lyr zu reffen . Ihre Ausrufe des Entzückens,
' ihre schelmischen, auch wieder in tiefer Dankbarkeit strahlen¬

den Blicke, das jubelnde Glück, welches ihm ein rascher
zärtlicher Kuß, oder ein leises hingebungsvolles Sich-
anschmiegen verriet, ließen ihn den Tag als den glück¬
lichsten seines Lebens erscheinen , da dieses köstliche Kleinod,
sein unbestreitbares Eigentum wurde — sein Weib. —

An einem nebelfeuchten Sommermorgen trafen die
drei in London ein . Nach kurzem Aufenthalt suchte man
ein noch meilenweit entferntes Städtchen auf.

Es hatte sich sehr günstig gefügt, daß Egon die zur
Trauung notwendigen Dokumente in seinem Portefeuille
bei sich trug . Er hatte erst kürzlich seinen Abschied vom
Militär genommen und bei dieser Gelegenheit seine Papiere
zurückerhalten. Nun sollten ihm dieselben gute Dienste
leisten.

In dem kleinen Ort wurde ohne alles Zeremoniell
die standesamtliche und kirchliche Trauung des Paares
vollzogen.

Fmu Wolters verabschiedete sich gleich nach dem behag¬
lichen Hochzeitsessen , an dem auch der würdige Ort - -
pfarrer teilgenommen , von den Neuvermählten , um nach
Deutschland

'
kzukehren . Sorgfältig notierte sie sich

Z! h : resse des kleinen Hauses, das Egon vor
den l . i La .oons gemietet hatte, um dort mit seiner
LL 'undlm die Flitterwochen zu verbringen.

Es folgten Stunden wolkenlosen Glückes , wie sie das
Leben - wor ihnen nicht geboten hatte . Liese beiden
Menschen waren keineswegs tief veranlagt, sondern ober¬
flächlich und , mißsüchtig , aber gerade das Geheimnis,
das über ihrer Verbindung ruhte , übte einen solchen
Zauber aus sie aus, daß sie es als besondere Köstlichkeit
emvwnden . ^ ,'

Wohl tauchte zuweilen wie ein mahnender Schatten
" vornehm -strenge Gesicht des alten Grafen vor Egons
5 aut , ooch verscheuchte er ihn schnell mit der be-'
qmm , , Ausflucht : Kommt Zeit, kommt Rat I Besatzer
in seiner Blanko nicht eine kluge , WillensstärkeFrau?
Ihrer Liebenswürdigkeit , ihrem diplomatischen Geschick
würde es sicher gelingen , den Widerstand selbst dieses
adelsstolzen Greises zu besiegen.

Eines Tages war man gerade von einer Ausfahrt
durch de » weltberühmten Hydepark zurückgekehrt , « ls die
Wirtschafterin einen Expreßbrief hereinbrachte.



dtzere » Schulen nur das Schönhects -Jdrak de»

HMenistischen Antike gepflegt worden sei. Gym-
nasial-Rcktor Steinhäuser -- Ellwangen zerstreute
die kinwände , die gegen das humanistische Gymnasium
erhoben werden und betonte unter Ablehnung einer Rs»

form des Gymnasiums die Notwendigkeit der huma¬
nistischen Bildung . Heute stehen die wichtigen Themata
Kirche und Schule, Simultanschule , Einheitsschule usw.
zur Beratung.

d-) Stuttgart , 27 . Mai . ( Die Sozialisie¬
rung bei Daimler . ) Der für die Industrien zu¬
ständige Unterausschuß der württembergischen Sozmlr-
sierungskommission hatte am letzten Freitag die Vor¬
stände und weitere Vertrauensleute der Arbeiter - und
Angestelltenausschüsse der Daimler -Motoren -Gesellschaft
in Untertürkheim zu einer Besprechung über die Frage
der Einführung von Betriebsräten eingeladen . Dre

sehr eingehende Aussprache ergab bei allen Beteilrgten
die Ueberzeugung, daß für die Mitwirkung an der Lei¬

tung des Werks in den Sitzungen der einzelnen Vor¬
stände usw . heute Arbeitern und überwiegend auch den

Angestellten die unbedingt erforderlichen , allgemeinen und
fachlichen Kenntnisse, in technischer wie in kommerzieller
Hinsicht, fehlten. Da eine erfolgreiche Wirksamkeit
her Betriebsräte nur dann möglich wäre , wenn diese
Vorkenntnisse vorhanden seien, könne man sich von der
Einführung von Betriebsräten zur Zeit nichts verspre¬
chen ; es müsse zunächst eine Schulung der Vertrauens¬
leute der Arbeitnehmer für diese Aufgabe einsetzem

(-) Waldenburg , 27 . Mai . (Eisenbahnun¬
fall . ) Mehrere Wagen des Abendzugs entgleisten, un¬
mittelbar nachdem der Zug aus der Station gefahren
war . Tie Ursache ist in dem schadhaft gewordenen Ma¬
terial zu suchen . Es wurde niemand verletzt. Ter
unbeschädigte Teil des Zugs fuhr mit halbstündiger Ver¬
spätung weiter . _ - - — -

(-) Blaubeuren , 27 . Mai . (Mord .) Forstwark
Mühlbach und Forstwart Olpp hatten im Staatswald
einen verdächtigen Schuß gehört und waren ihm ge¬
trennt voneinander nachgegangen . Aus der Suche nach
dem Urheber wurden sie ohne Anruf oder Kampf von
versteckten Wilderern , die nachher flüchteten, mit Reh-,
Posten beschossen. Forstwart Mühlbach wurde tödlich
getroffen , Olpp ist schwer verletzt. Von den Wilderern
fehlt jede Spur.

(-) Leutkirch , 27 . Mai . (Herein gefallen .)
Saßen da, wie der „ Argenbote " erzählt , im Jsnyer Zug
ein älterer und ein jüngerer Mann . Ter ältere trug ein
Paket , das den jungen interessierte . Dieser fragte nach
dem Inhalt und erhielt die Antwort , es sei Butter
und Käse darin . Kurz vor Leutkirch bot der jüngere dem
älteren Mk . 80 .— für das Paket und der Handel wurde
perfekt, bevor der Zug stand, worauf der ältere Mann
sofort ausstieg und verschwand. Als der junge Herr
nachher das Paket öffnete, fand er ein paar wohlver¬
wahrte Ziegelsteine.

(-) Waldsee , 27. Mai . (Abgefaßter Ham¬
ster er . i Gestern wurden einem uniformierten Berufsi-
hamsterer , der mit seiner Ware Geld machen wollte, kurz
vor Abfahrt des Mittagszugs nach Aulendorf von einem
Fahnder 30 Pfund Butter und 10 Pfd . Rauchfleisch
abgenommen.

(- ) Trossinqett , 27 . Mai . (Büberei . ) Im Hause
des Betriebsingenieurs der Firma Matth . Hohner A .-G .,-
M . Hauser, wurde bei Nacht eine Handgranate angelegt
und zur Explosion gebracht. Eine nennenswerte Beschä¬
digung wurde nicht hervorgerufen.

(-) Dorraueschingen , 27 . Mai . Auf der Klinker-
reuthe hat man ern Bierfäßchen mit 45 000 Rubel Geld
gefunden . Das Fäßchen war von einem Soldaten bei¬
seite geschafft worden . Als man ihn verhaftete , fand
man bei ihm nock> 18 000 Mk . in deutschem Geld vor.

Vermischtes.
Großfeuer. In Ludwigshafen a . Rh. ist »n der

Montag-Nacht im alten am Rheine gelegenen , als Kaserne für
marokkanische Bcsatzungs truppen dienenden Lager¬
haus« Großfeuer ausgebrochen , dem das ganze Gebäude zum Opfer
siel . Die Soldaten retteten sich nur mit größter Mühe aus dem
Gebäudei zum Teil sprangen sie aus den Fenstern kn den
Rhein. Ein mit Getreide gefülltes anstoßendes Lagerhaus konnte
nur nnt Hilfe der herbeigerufenen Mannhelmer Feuerwehren
gerettet werden . Größer « Mengen Lebensmittel und Infanterie».
Munition wurden durch den Brand vernichtet . Die Feuerstätte
ist cki ! großes , unweit des Luönn'gshafener Hauptbahuhofs, an
der Nordrampe des Winterhafens gelegenes Lagerhaus der Pfäl¬
zischen Lagerhausgesellschaft : es ist bis auf die Grundmauern
»iedergebrannt . Das Feuer hatte eine solche Gewalt ange-
nominell , daß die französische Kommandantur sich genötigt
sah . Hil,e aus Mannheim zu erbitten . Die Mannheimer
Feuerwehr und mehrere Abteilungen der Sicherheitswehr er¬
schienen alsbald : durch ihre tatkräftige Mitarbeit getane es . di«
benachbarten Gebäude , därun'ter ein Lagerhaus Mit ärößen für die
Besatzungstruppen bestimmten Lebensmtttelmengen , zu retten . DI«
im eingeäscherten Bau gelegene Marokkanertruppe war drei Kom-
pagnicn stark. Wie die . .Badische Lanöeszeitung " berichtet, sind
Z2 Menschen ums Leben gekommen , außerdem gab es noch über
2» Verwundete . Genaue Zahlen konnten nicht festgestellt wer-
den . Wie verlautet soll das Feuer infolge von Unvorsichtigkeit
beim Kaffeekochen entstanden sein. ,

Letzte Nachrichten.
Bern, 27 . Mai. Von amerikanischer Seite hören wir,

daß insgesamt 25 Mitglied» der amerikanische « Sach¬
verständigenkommission für die FriedenSdelegatiov ihre
Aemter znr Verfügung gestellt haben, angesichts der
wachsenden Unzufriedenheit mit den Friedensbedingungen.

WTB. Aachen , 28 . Mai . Die belgischen Truppen ha¬
ben am Montag Euper . Moresnet Herbestal
nsnd Raeren besetzt.

Trnck und Verlag der W. Niekel 'schen Buchdruckerei , Altensteig.
Für die Schnstüitung rerantwoitlich: Ludwig Lauk.

Füufvronu.

BeWH-mdNgWN-Verkaus.
Am Samstag , de « 31 . Müi ds . Js . , nachmittags 1 Uhr

kommen aus hiesigem Rathaus aus dem Gemeindewald zum Vnkmff:

37 Rm . buch . Anbruch
17 „ Papierprügel

193 Stück Baustangen I . bis IH. Kl.
72 „ Hagstangen II . und II!. Kl.

Fvrstamt T ltenfteig . !

Nadelstamm-
Holz-Derkauf.
Am Mittwoch , Sen 4 . Juni

ISIS vorm .
' » kl Uhr im , Gr.

Baum * in AlLenstng aus Staats -
wald : Fichten und Tannenlaugholz
mit Fm . : 1150 I . , 302 II . , 156
III ., 70 IV ., 124 V. Kl . , Sägholz

>mil Fm . : 73 I . , 25 II . Kl . Los¬
verzeichnisse von der Forstdirektion
G . f . H . in Stuttgart.

Den 26 . Mai 1919.
Gemeinderat.

Aorflämier Barersbronu , Frendenstadt u . Klosterreicheubach.

im mündlicheu AufAreich.

Alteustrig.

Feinst -

offen sowie in Gläsern frisch einge-
troffen bei

Am Donnerstag , den 5 . Juui LS1S , vormittags 11 Uhr in
Frsudenstadt inder Sonne

L. Forftarrrt Brnersdronu:
irus Staaiswald Tonbach Aöt . 8 , 9 , 10, 15 , 18 ; Ellbach Abt . 4,
Seehalde Abt . 12 , 13 , 16 , 17 , 18 , 19 , 20 : 1766 Forchen. 32 Fichten
mnd 3 Tannen mit Fm . : Langholz : 15 I . , 137 I ! ., 318 III . , 217 IV .,!
205 V . und 63 VI . Kl. , Sägholz : 10 I -, 48 II . und 32 III . Kl. s

2 . Fvrstanrt Freudenftcdt : f
aus Staatswaid Fnttenhofer Wald Abt . 5 , Hirschkopf Abt . 9— 12 und^
16 , Kniebis Abt . 3 , 5 , 23 , 24 und vom Scheidholz der 3 Hüten 278!
Fichten, 577 Tannen und 34 Forchen mit Fm . Langhoiz : 233 I . , 235 II .,
205 HI . , 98 IV . , 71 V . Kl . , Abschnitte 15 I , 11 II . und 7 III . Kl.

3 . Aorstamt Klofterreicheubsch:
aus Staatswald sämtlicher Hüten : 940 Rolforcheu mit Fm . Langholz:
58 I ., 275 II ., 348 III , 144 IV . , 64 V. und 2 VI . Kl. , Sägholz : ^
17 I . , 26 II . , 1 III . Kl . , 1567 Fi . , 642 Ta . mit Fm . Langholz : 677 I .,
444 II . , 469 III. , 330 IV . , 261 V . und 13 VI . Kl . Sägholz : 88 I .,
67 II . und 1 III . Kl . Losverzeichnffse von der Forstdirektion, G .f .H . ,
Stuttgart.

-^ Roles Kreuz Nagold.

Chr . Burghard jr.
° Altensteig.

VMNWtWll
PMemmies

aus prinm Leder
sind rv

'eder eingetroffen und empfehle
solche bestens

W. Hsntzler
Sattler u . Tapezier.

Einen 3rädrigen

KindersPWW«
mit Zeltdach gibt billig ab

der Obige.

Habe ca . 25 Rm . schöne«
Dem Bezirk sind zur unentgeltlichen Abgabe an bedürftige mit

Rente entlassene Kriegsinvaliden Socken zugewiesen worden. Die in
Betracht kommenden Kriegsteilnehmer wollen sich binnen 3 Tagen unter
Vorweis ihres Rentenbuchs und Militärpaffes bei den Ortspflegern des
Roten Kreuzes , in den Städten Nagold , Altensteig und Wildberg bei dem
Stadtschultheißenamt melden. Die Anmeldestellen ersuche ich, die sich
Meldenden unter Angabe der Monatsrente und unter Freilassung zweier
Spalten für die Stückzahl und die Empfangsbescheinigung in ein Ver¬
zeichnis zu bringen und letzteres binnen 1 Woche an mich einzusenden.

Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir die Einwohnerschaft des Be¬
zirks zum Beitritt als Mitglied in das Rote Kreuz aufzufordern, das sich
nunmehr als Verein für freiwillige Krankenpflege zwecks Heran¬
bildung von männlichen und weiblichen Krankenpflegcpersonal, Gründung
von Sanitätskolonnen und Rettungsstationen u . s. w . neu gestaltet hat.
Anmeldungen nehmen die Schultheißenämter und die Ortspfleger , welche
zur Zeit die Mitgliederlisten herumgehen lassen , sowie der Unterzeichnete
gerne entgegen.

Den 27 . Mai 1919.

SWel-ch
zu verkaufen . Sofortige Bestellungen
nimmt entgegen

Adam Rath , Fuhrmann
Egenhausen.

Allenfteig.

Luiniit»
kauft fortwährend zu den Tages¬
preisen

G . Steeb
Der Bezirksvertreter : Landgerichtsrat Ulshöfer. obere Stadt.

Die

Wahl zur LandeskWMrsainilllW
findet in allen evangelischen Gemeinden des Bezirks am

Ssrmtag , den 1. 3uni
im Anschluß an de» Hauplgoltesdieuft statt.

Gewählt werden für den Kirchenbezirk Nagold ein weltlicher und
ein geistlicher Abgeordneter. (Der geistliche Abgeordnete wird gemeinsam
mit dem Kirchenbezirk Herrenberg gewählt.)

Wahlberechtigt sind alle mndestens 25 jährigen, geschäftsfähigen
männlichen und weiblichen Mitglieder der evangelischen Landeskirche,
welche in Württemberg ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt haben
und nicht nach Art . 18 und Art . 50 Abs . 3 des evangelischen Kirchen¬
gemeindegesetzes an der Ausübung des kirchlichen Wahlrechts verhindert
sind . Darnach ist u . a . vom Wahlrecht ausgeschlossen insbesondere, wer
infolge strafrichterlichen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte verlustig ist,
oder wer in den letzten der Wahl vorangegangenen drei Jahren wegen
Diebstahl, Unterschlagung, Betrug , Meineid, Urkundenfälschung in gewinn¬
süchtiger Absicht , Gotteslästerung , Beschimpfung der evangelischen Kirche
oder ihrer Einrichtungen und Gebräuche oder wegen eines Verbrechens
oder Vergehens gegen die Sittlichkeit rechtskräftig verurteilt worden ist
oder eine Freiheitsstrafe auf Grund einer Verurteilung wegen der ge¬
nannten Verbrechen oder Vergehen erstanden hat , ferner derjenige, welcher
sich bei Eingehung einer Ehe der Pflicht kirchlicher Trauung entschlagen
oder seine Kmber der Taufe oder Konfirmation entzogen hat , insolange,' bis das Versäumte nachgeholt oder die Absicht , das Versäumte nachzu¬
holen , schriftlich dem zuständigen Pfarramt mitgeteilt ist . (Kriegstrauungen .)

Die Abstimmung eifolgt auf Grund einer in jeder Kirchengemeinde
aufzustellenden Wählerliste, welche 6 Tage lang zur Einsichtnahme durch
die Kirchsngemeindegenoffen aufliegt . Während der Auflegung der Wäh¬

lerliste ist jeder Wahlberechtigte befugt, rv ?gen Nichtaufnahme oder unbe¬
gründeter Aufnahme einzelner Personen in die Wählerliste schriftlich oder
mündlich beim Orts Wahlausschuß Einspruch zu erheben . Zu gelaffen zur
Stimmabgabe werden nur solche Wähler , welche in dre Wählerliste aus¬
genommen sind.

Der Stimmzettel hat den Namen von einem weltlichen und einem
geistlichen Abgeordneten zu enthalten.

Die Kirchengemeindegenoffen werden zu zahlreicher Beteiligung an
der Wahl eingeladen.

Nagold , 15 . Mai 1919.
Der Diözesan -Ausschuß:

Dekan Pfleiderer . Pfarrer Sigwart . Schultheiß Kern.

Gm gm eryauenes

mit Gummibereifung

M-
M

Schöne kleine

hat zu verkaufen
wer ? sagt d . Exp . d . Bl.

Ein Paar schöne

verkauft oder vertauscht gegen ein
Paar Zugochsen

Waidelich
Zwerenberg.

Etchwiedel
Hot noch abzugeben

W. Vml.
Kleinere W»y -n

(1 —2 Zimmer mit Küche) wn '

fort zu mieten gesucht
von wem ? sagt d . Exv . d . Bl.

Ein guterhalllnes

Fahrrad
hat zu verkaufen)

Karl Mast z . Hirsch
Bernrck.



Merltrmz Aliensieig.
Sountag , den 1 . Juni 191S

Aonzer
im Saale des Gasthofs zum grünen Baum W

Du
Mitwirkende: ^

Herr OberpräzeptorHölzle - Hier (Violine)
Herr Hauptlehrer Scharr -Pfrondorf (Cello ) ^
Klavierbegleitung H. Hauptlehrer Feucht- Hier. ^

Eintritt für Nichtmitglieder Mark 1 D
für Mitglieder und deren Angehörige frei. Ml

Kafseuöffouug ' Uhr , Anfang 4 Uhr. U

Altenfteig.

WH M LsÄMchemechmliLg!
Wer die altbewährten Glaubensgrundlcigen unserer evangelischen Kirche erhalten haben

will und zugleich auf eine den Bedürfnissen der Zeit entsprechende Neuordnung unseres kirch¬
lichen Lebens bedacht ist, der gebe seine Stimme am l . Juni

Fm Bezirk Nagold : Prälat Dr . v . Römer in Stuttgart
Verwalter Bauer in Rötenbach bei Nagold.

Im Bezirk Calw : Pfarrer Hornberger in Zwerenberg
Fabrikant Blank in Calw.

Mehrere Vertreter der kirchlich rechtsstehende» Kreise.

Der werten Einwohnerschaft von hier und Umgebung ^
die Mitteilung , daß ich ab l . Juni das elterliche Ge - Atz
schäft, den s ! »

Gasthof zum »Waldhorn " Z
übernehmen werde . Atz

Es wird mein Bestreben jem , meine werten Gäste jeder-
zeit gut zu bedienen . Atz

Karl Kempf, Koch. W

vinko
- - n— ^ ItSQZtsrA

RaumvoUklansU in ^ siü unü kardiK
2 su8ls kell unü üunlcsl

kür8et1d62ÜL6,Lckürren, srtctaKklslüsr

Wahl zmLaÄMWmsMMliW.
Evangel. Mitbürger! Evmgel.KirchengeVssen!

Von der alten Vormundschaft des Staates ist unsere
evang . Kirche frei geworden . Soll sie dafür künftig unter ^
die Vormundschaft politischer Parteien kommen ? Sollen!
politische Parteien, die sich doch aus Juden , Konfessionslosen ,

^
Katholiken und Protestanten zusammensetzen können, in die
Neuordnung unserer kirchlichen Verhältnisse drc inreden
dürfen ? Niemals ! Aus der Staatskirche soll eine Volks - !
Kirche , keine Parteikirche werden ! So wenig die Poli - !
tik aus die Kanzel gehört, so wenig gehört sie in die Lan -
deskirchenversammlung. Hütet Euch vor den Kandidaten i
politischer Parteien ! l

Wählet " !

Priilat Römer »«d Vermjter Bauer j
die von keiner politischen Partei aufgestellt sind ! !

Ein Freund der Kirche -

M

Ein ordentliches , fleißiges

Mädchen
für Küche und Haushalt für

sofort gesucht.
Fra« Gutsbesitzer Dingler

Calw

Gesucht

Junges

! auf 15 . Juni oder 1 . Juli ein
tüchtiges !

0 " ,

welches gut bürgerlich kochen kann,
und die Hausarbeit versteht bei

! gutem Lohn und Behandlung.
^ Näheres

Frau Max Mayer
Stuttgart , Wilhelmstr . 11 II.

gesucht im Alter von 15 —16 I . , > Zum sofortigen Eintritt wird
evg ., zur Stütze der Hausfrau in , ^ tüchtiger , solider
kleme Familie . Nahe Stuttgart , i

Offerten an Fs -n Kurz , Stutt¬
gart , Hegelstr . 56 Is.

Nagold.
Ein jüngerer zuverlässiger

Knecht
zu einem Pferd , kann eintreten bei

der allen landwirtschaftlichen Arbeiten
vorstehen kann >

gesucht.
Angebote sind zu richten an die,«

Walz z . Anker .
°
Red . ds . Bl.

Zur bevorstehenden Bedrrfszeit empfehle ich in großer
Auswahl:

enfev
Iriedrichstalsr sowie Neuenbürgsr ZaSrikate

Ausschuß -Sensen und
: : Streu-Sensen ::

Sensenwörbe u. Sensenringe
Wetzsteine nnd Kümpfe

Dengelgeschirre
Heu - «nd Dunggabel«
Schütte!- « . Streugabeln
Gabel- und Schaufelstiele

Handschlepprechen und
Heurechen

und

Heuzangen und Seilrollen
sowie alle sonstigenlandwivtschrft ' ichrtt Grategeräte.

Ar«/ «Dsc^.

/E

W
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